
Gel(i)ebtes Theater seit 30 Jahre



30 Jahre  
Schaumburger Bühne
Sehr verehrtes Publikum,

mit dem Sprichwort „Nicht der Platz 
macht die Leute schön, sondern die 
Leute den Platz.“ möchte ich Sie zur 
Jubiläumssaison 2015 der Schaum-
burger Bühne begrüßen. Den Platz 
des Ensembles, die Bühne, haben 
in den vergangenen 10 Jahren über 
30 Akteure an über 12 unterschied-
lichen Spielorten mit Leben er-
weckt. Wir sind eine der wenigen 
Bühnen, die keinen festen Spielort 
hat, sondern eine ganze Region, das 

Neben unserem 30-jährigen Bühnen-
Jubiläum, feiert Jürgen Morche die-
ses Jahr sein 15 „jähriges“ als künst-
lerische Leiter des Ensembles. Er ist 
maßgeblich für den Erfolg der Bühne 
(mit-)verantwortlich. Seine Begeiste-
rung für das Theater inspiriert die He-
rausforderungen die ein neues Stück 
mit sich bringt, anzunehmen. Über 
die Jahre ist Jürgen Morche für viele 
mehr als „nur“ Regisseur geworden.  
Danke Jürgen!    

Ehemalige Ensemble-Mitglieder seit 2006  

Andrea Bastert

Ingo Böhne

Christian Cramer

Jasmin Erlerden

Guido Hartmann

Juliane Hünecke

Dieter Janson

Alex Masuch

Moritz Möller

Katrien Piel

Jule Sareyka

Vincent Schmid-Loertzer

Timo Staaks

Anna-Lena Suchland

Tatjana Zwirkowski

Zu guter Letzt möchte ich mich bei 
allen aktuellen und ehemaligen  
Akteuren, den vielen kleinen und  
großen Helfern und Ihnen für die  
vielen schönen Stunden und Momente 
bedanken. 

Und nun, nehmen Sie Platz und haben 
Sie Freude

Oliver Beckers 
1. Vorsitzender

Schaumburger Land, bereist. Zusätz-
lich zu unserem Hauptstück wurden 
wir zum vierten Mal in Folge zu den 
niedersächsischen Amateuerthea-
tertagen auf Baltrum eingeladen und 
im Sommer haben wir erstmals ein 
Theaterprojekt „Die Tatortreiniger“ 
erarbeitet. Zum Abschluss dieses 
Projektes, konnten wir vielen begeis-
terten Zuschauern auf der „Langen 
Nacht der Kultur in Bückeburg“ un-
sere Arbeit vorführen. 



Aufgeführte Stücke 

2006	 Das Sparschwein
2007	 Schau nicht unters Rosenbeet
2008	 Kaviar und Linsen
2019	 Weekend im Paradies
2010	 Der Bürger als Edelmann
2011	 In guten wie in schlechten Zeiten
2012	 Bubblegum und Brillanten
2013	 Drei Männer im Schnee
2014	 Hokuspokus
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geklagt, ihren Ehemann 

während einer Bootsfahrt 
ermordet zu haben. Die Be-

weise der Staatsanwaltschaft 
und der Zeugen sind erdrückend. 

Da tritt der mysteriöse Peer Bille 
als geistreicher und umtriebiger 

Verteidiger ein und der Prozess ge-
staltet sich als ein fintenreiches In-

dizienverfahren zum Mitdenken mit 
ungeahnten Wendungen.

Nehmen Sie Platz im Zuschauerraum des Gerichts 
der Schaumburger Bühne. Folgen Sie einer facet-
tenreichen Justizkomödie, die Sie geistreich und 
mit dem hintergründigen Witz von Curt Goetz zu 
einer hinreißenden Liebeserklärung einlädt.

Regie: Jürgen Morche

Eine Komödie von Curt Goetz

Schaumburger Bühne präsentiert



Das Theaterstück Saison 2015/2016 

Der Revisor
Das Leben könnte weiterhin so schön 
sein in der abgelegenen Provinzstadt, 
wo jeder seine Pfründe sichert, rück-
sichtslos seinen Vorteil sucht und seine 
Amtsstellung missbraucht um mög-
lichst wenig zu leisten aber umso mehr 
zu erreichen. Jeder nutzt weidlich über 
Gebühr seinen Posten aus. Man hat 
sich eingerichtet. Und dann schreckt 
eine Nachricht unsere Helden auf: ein 
Revisor soll kommen! Oder ist er sogar 
schon da!?

Was wird ihm alles auffallen? Was gilt 
es noch zu vertuschen? Wer könnte 
wem erhebliche Schwierigkeiten berei-
ten? Wer hat wo staatliche Gelder un-
terschlagen? Jeder hat so seine Leiche 
im Keller.

Sibirien heißt das Schreckgespenst, 
Bestrafung, Verbannung, weit weg, 
unwirtlich und kalt! Wie, zum Henker, 
kann man sein bequemes Leben ret-
ten? Es wird betriebsam in der abgele-
genen Provinzstadt, Strategien werden 
entwickelt, verworfen, neue Pläne ge-
schmiedet, Geld kommt ins Spiel, mehr 
Geld. Bisher hatte jeder seinen Preis.

Eine Satire von Nikolai Gogol

Regie: 
Jürgen Morche

Regieassistenz: 
Evi Dopheide

Souffleuse: 
Maike Stratmann

Bühnen- und  
Kostümbild: 

Janin Buchmann

Maske: 
Beate Schliwa

Technik: 
Rudi Brune

Bühnenbau: 
Camilo Greuel

Ensemble: 
Markus Bandow 

Oliver Beckers 
Evi Dopheide 

Gesa Engel 
Camilo Greuel 

Ilka Grunewald 
Betina Handelsmann 

Kristina Mantel 
Regine Müller 
Nadine Olivier 

Claudia Quintern 
Peter Reinhold 
Birgit Rugbarth 

Anna Schönbeck 
Sylvia Spilker 

Maike Stratmann 
Andreas Watermann

Nikolai Gogols Komödie wurde in 
Russland von staatlicher Seite zu-
erst nicht freigegeben, dann erlaub-
te jedoch der Zar die Erarbeitung 
und nach der Uraufführung sagte 
er: „Heute haben alle etwas abbe-
kommen, und ich am meisten!“. Das 
Stück wurde ein großer Erfolg.

Es deckt in satirisch überhöhter 
Form herrschende Missstände auf 
und wurde somit als Signal zum Auf-
ruhr begriffen. Gogol war davon völ-
lig irritiert, fühlte sich missverstan-
den und verließ Russland. Er reiste 
nach Deutschland, verbrachte einen 
Monat in der Spielbank Baden-Ba-
den, fuhr dann weiter in die Alpen 
und bestieg dort den Montblanc …

Auch wenn Sie nicht schwindelfrei 
und trittfest sind, aber Humor ha-
ben und gerne befreiend lachen, 
kommen Sie zu einer der Auffüh-
rungen der Schaumburger Bühne 
und lassen Sie uns gemeinsam die 
Höhenzüge dieser Satire erklim-
men. Es lohnt sich – allein schon der 
Aussicht wegen!



KOMMT INS SCHAUMBURGER LAND
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Regie: Jürgen Morche

Eine Satire von Nikolai Gogol

Die Schaumburger Bühne präsentiert

Das Leben könnte weiterhin so schön sein in der abgelegenen 
Provinzstadt, wo jeder seine Pfründe sichert, rücksichtslos 
seinen Vorteil sucht und seine Amtsstellung missbraucht um 
möglichst wenig zu leisten aber umso mehr zu erreichen. Jeder 
nutzt weidlich über Gebühr seinen Posten aus. Man hat sich 
eingerichtet. Und dann schreckt eine Nachricht unsere Helden 
auf: ein Revisor soll kommen! Oder ist er sogar schon da!?

Kommen Sie  
zu einer 

 russischen Satire 
auf Schaumburgs 

Bühnen!



Der Autor

Nikolai Gogol
Nikolai Gogol bereicherte die Weltli-
teratur um einige der besten romanti-
schen Novellen, klassische Komödien 
sowie den ersten bedeutenden rus-
sischen Prosa-Roman. Obwohl ganz 
der Romantik verhaftet, wurde der 
Autor, nachdem er ab 1835 neue, ur-
bane Wirklichkeitsbereiche erschlos-
sen hatte, zum Vorläufer der jungen 
Realisten in Russland wie etwa Fjodor  
Dostojewski.

Geboren 1809 als eines von fünf Kin-
dern einer Gutsbesitzerfamilie in der 
ukrainischen Provinz kam Nikolai 
Gogol 1828 nach Sankt Petersburg, 
wo er sich als Gymnasiallehrer und 
Beamter versuchte und sich vergeb-
lich um einen Lehrstuhl bemühte.

Gogol unternahm eine Reise nach 
Deutschland und versuchte, ebenso 
erfolglos, Schauspieler zu werden. 
1829 erhielt er eine Stelle im russi-
schen Staatsdienst. 1831 gab er sei-
ne Anstellung jedoch wieder auf und 
wurde Geschichtslehrer an einer Pri-
vatschule für Mädchen.

Im selben Jahr lernte Gogol den Dich-
ter Alexander Puschkin kennen, der 
ihm den Weg in die russische Litera-
tur wies. Puschkin wurde ihm Freund 
und Förderer. So regte Puschkin an, 
den Revisor und Die toten Seelen zu 
schreiben – beide Werke fanden spä-

Metropole und neuen Themen zu: sie 
zeigen das Leben von Beamten, Offi-
zieren und Handwerkern in der Groß-
stadt, in der Laster und Geldgier herr-
schen und wo sich das Dämonische 
überall im Alltäglichen manifestieren 
kann.

Das Beamtentum wird auch in sei-
ner Komödie Der Revisor von 1836 
karikiert, dessen Sujet auf einen Vor-
schlag Puschkins zurückgeht.

Die Komödie bekommt bei Gogol die 
Struktur der Verwechslungskomödie. 
Dadurch, dass der Gesamtverlauf 
des Stückes auf dieser ständigen Ver-
wechslung beruht, erhält das Werk 
eine kompositionelle Geschlossen-
heit. Die Komik beruht darauf, dass 
die Täuschung von den Figuren des 
Stückes nicht erkannt wird, vom Zu-
schauer aber früh festgestellt wird. 
Die getäuschten Personen sind zwar 
die „betrogenen Betrüger“, die es 
auch in früheren Komödien zu bela-
chen gab, bei Gogol sind es aber nicht 
Einzelpersonen, sondern die ganze 
korrupte Gesellschaft des zeitgenös-
sischen Russland. Damit wird Gogols 
Komödie auch zur Gesellschaftsko-
mödie, die dargestellte Stadt steht 
modellhaft für ganz Russland. Gogol 
selbst fand, dass diese Komödie „der 
Sammelpunkt für alle möglichen 
Unzulänglichkeiten“ sei. Durch ihre 

ter höchste Anerkennung. Puschkin 
verschaffte Gogol wiederholt Arbeit 
als Privatlehrer und Universitätspro-
fessor, wenngleich Gogol diese Tätig-
keiten nie lange ausübte.

1834 wurde Gogol Adjunkt-Profes-
sor am Lehrstuhl für Allgemeine Ge-
schichte an der Universität Sankt Pe-
tersburg. Diese Stellung musste er im 
Dezember 1835 wieder aufgeben, da 
er nicht die formalen Qualifikationen 
besaß, die ein neues Universitätsge-
setz verlangte.

Er begann zu schreiben und feierte 
mit seinen volkstümlichen ukraini-
schen Erzählungen „Abende auf dem 
Weiler bei Dikanka“ (1831/32) einen 
Überraschungserfolg.

Es ist die einzigartige Kombination 
der derben Vertep-Komödiantik mit 
dem ukrainischen Lokalkolorit und 
märchenhafter, bisweilen unheimli-
cher Phantastik, die den Erzählband 
zum Erfolg machte. Noch überwog 
die Komik in der Darstellung der Teu-
fel und Hexen, jedoch wurde schon 
hier die Neigung zum alles durchdrin-
genden Dämonischen deutlich, die 
sich in Gogols späteren Werken voll 
entwickeln sollte.

Mit den sog. Petersburger Erzählun-
gen wandte sich Gogol der nördlichen 



Der Regisseur

Jürgen Morche
Jürgen Morche wurde an der renom-
mierten Folkwang-Universität der 
Künste in Essen ausgebildet.

Neben Theater-Engagements in Berlin,  
Hamburg, Göttingen, Köln, Wupper-
tal und München wirkte er in zahlrei-
chen Fernsehspielen und Serien im 
In- und Ausland mit. 

Bei den Filmfestspielen in Cannes und 
Edinburgh wurde der internationale 
Film „Das künstliche Paradies“ vorge-
stellt, in dem er die Hauptrolle spiel-
te, den berühmten deutschen Film-
regisseur Fritz Lang (Metropolis, Z).  
Er trat auch bei vielen Sommerfest-

spielen auf, so auch in Bad Hersfeld, 
wo ihm von Kritikern der Hersfeld-
preis verliehen wurde. 

Seit Jahren führt Jürgen Morche auch 
erfolgreich Regie. In Zusammenarbeit 
mit Theatern und Kommunen produ-
zierte er Theater- und Musicalpro-
duktionen die bundesweit zur Auf-
führung kamen. 

Letzte Arbeiten: 2012/13 Olympia Ex-
press - Museumseisenbahn Minden, 
2013 Woody Allans Mittsommer-
nachts-Sex-Komödie für die Schloss-
festspiele Neersen.

Übertreibungen und Verzerrungen 
wird sie auch zur Groteske.

Die Uraufführung „Der Revisor“ fand 
am 19. April 1836 in Sankt Petersburg 
statt.

Seit 1922 gab es 10 Verfilmungen. 
Das Stück gehört heute noch zu den 
meistgespielten auf den Bühnen, 
auch in Deutschland.

In den 1840er-Jahren stürzte Go-
gols Religiosität ihn in eine schwere 
schöpferische Krise.

Von Ängsten und Selbstvorwürfen ge-
plagt, verließ er Russland mehrfach 
für längere Zeit, geriet aus dem psy-
chischen Gleichgewicht und flüchtete 
sich, künstlerisch unproduktiv gewor-
den, in politische, religiöse und mora-
lische Ideen, die von den Zeitgenos-
sen als reaktionär abgelehnt wurden.

Zwischen 1836 und 1848 unternahm 
Gogol noch Reisen durch Deutsch-
land, die Schweiz, Österreich, Frank-
reich und Italien, doch durchlief er 
eine schwere schöpferische Krise. Zu-
dem begann er an einer paranoid hal-

luzinatorischen Psychose zu leiden, 
einer Form der Schizophrenie. Gogol 
begab sich auf eine Wallfahrt nach 
Palästina.

Die Psychose zerstörte den einst so 
umtriebigen Literaten schließlich 
vollends: Gogol starb an den Folgen 
strengen religiösen Fastens im Alter 
von 42 Jahren. Nach seinem Tod rät-
selten viele seiner Freunde, ob sie 
Gogol jemals richtig kannten.





Die Schaumburger Bühne auf der Insel Baltrum im Mai 2015

Wir auf Baltrum
Als Gastspieltheater ist die Schaum-
burger Bühne auch außerhalb des 
Schaumburger Landes unterwegs: Mit 
ihrer Produktion „Hokuspokus“ war 
sie Anfang Mai 2015 bei den regiona-
len Amateurtheatertage auf Baltrum 
wieder dabei. Selbst als Nachmittags-
vorstellung bei bestem Sommer- und 
Meerwetter war der Saal der Balt-
rumer Mehrzweckhalle gut gefüllt. 
Es wurde um den Toten geweint, mit 
Staatsanwaltschaft und Verteidigung 
gleichermaßen plädiert und mit der 
Angeklagten um Worte und Wahrheit 
gerungen. Eine gelungene Vorstellung 
vor einem Publikum, das selbst viel 
Erfahrung im Amateurtheaterbereich 
hat.

Drei volle Tage wurde auf der Insel 
Programm gemacht. Von Kinder- und 
Seniorentheater, Komödien,  Impro-
theater und ernste Stücke war wieder 
die volle Palette an Bühnenkunst da-
bei. „Wir freuen uns jedes Mal sehr 
zu sehen, was andere Amateurbüh-
nen alles leisten.“, so Oliver Beckers, 

Vorsitzender der SB. „Das regt auch 
unsere eigene Theaterarbeit an.“ 
Mindestens genauso wichtig ist das 
gemeinsame Beisammensein abseits 
der Bühne. „Andere Amateurbühnen 
stehen oftmals vor den gleichen Her-
ausforderungen, wie der Suche nach 
einem geeigneten Stück, der Klärung 

der Aufführungsrechte und der Fi-
nanzierung. Und da ist es schön, sich 
über den Verband auszutauschen.“

Die Amateurtheatertage finden alle 
zwei Jahre statt - 2017 wieder auf 
Baltrum. Und hoffentlich wieder mit 
Beteiligung aus Schaumburg. 



Das Sommerprojekt der Schaumburger Bühne 2015

Der Tatortreiniger
Eine Hommage an „Schotty“

Im Sommer 2015 wagen wir uns 
als Schaumburger Bühne erstmals 
an ein ganz besonderes Projekt. 
Als erste Theatergruppe erhalten 
wir die Möglichkeit, die allseits 
bekannte NDR-Comedyserie „Der 
Tatortreiniger“ für die Bühne zu in-
szenieren.

„Normalerweise haben wir jedes 
Jahr ein Hauptstück. Der Vorteil an 
zwei Projekten ist, dass mehr Mit-
glieder des Ensembles spielen kön-
nen“, sagt Oliver Beckers, der den 
„Tatortreiniger“ für die Bühne ins 
Leben gerufen hat. Nach intensiven 
(TV-)Recherchen fällt die Wahl auf 
vier Episoden, die unter der Regie 
von Peter Reinhold aufgeführt wer-
den: „Nicht über mein Sofa“, „Ja, 
ich will“, „Geschmackssache“ und 
„Ganz normale Jobs“. So unter-
schiedlich die Schicksale der Pro-
tagonisten auch sind, eins vereint 

ortreinigers“. Das heimelige Am-
biente dieses Hauses bietet eine 
ganz besondere Atmosphäre für 
unser Sommerprojekt.

Weitere Vorstellungen im Restau-
rant „Olympia“ in Kleinenbremen, 
im „Julianentheater“ in Bad Eilsen 
und ein Sonderauftritt bei der „Lan-
gen Nacht der Kultur“ in Bückeburg 
sorgen für weitere begeisterte Zu-
schauer.

Wir haben viel Schweiß, harte Ar-
beit und vor allem unser Herz-

blut in dieses Projekt 
gesteckt. Es hat uns 

viel Freude berei-
tet, denn „wir 
fangen da an zu 
spielen, wo an-
dere aufhören“.

sie doch: der Tod. Und die damit 
zwangsläufig verbundenen „Auf-
räumarbeiten“ des Tatortreinigers. 
Sei es die Prostituierte, die einen 
Kunden aufsuchen möchte; die Kö-
chin, die sowohl mit dem Tod ihres 
Therapeuten als auch mit ein paar 
zusätzlichen Pfunden zu kämpfen 
hat; die reiche, alte Dame, die ihr 
geliebtes Sofa auf Leben und Tod 
verteidigt oder die Menschen-
rechtsaktivistin, die Schotty von ei-
ner möglichen Scheinehe mit ihrer 
afrikanischen Freundin überzeu-
gen will. Nach wochenlanger 
Probenarbeit sind wir 
dann endlich soweit: 
Am 22. August hebt 
sich zum ersten 
Mal im Mindener 
„Kleinen Theater 
am Weingarten“ 
der Vorhang für die 
Premiere des „Tat-





KOMMT INS SCHAUMBURGER LAND

Eine Satire von Nicolai Gogol

SPIELTERMINE 2015/16

Obernkirchen PREMIERE	  
Sa. 28.11.2015	 19:30 Uhr 
Schule Am Ochsenbruch, Admiral-Scheer-Str. 2

Stadthagen Silvester	
Do. 31.12.2015	 19:00 Uhr 
Ratsgymnasium Stadthagen, Büschingstr. 37 

Bückeburg	  
Sa. 16.01.2016	 19:30 Uhr 
Rathaussaal Bückeburg, Marktplatz 2 - 4 

Kleinenbremen	  
Sa. 30.01.2016	 20:00 Uhr 
Restaurant Olympia, Am Rehm 14

Bad Nenndorf	  
Sa. 20.02.2016	 20:00 Uhr 
Kurtheater Bad Nenndorf, Hauptstraße  4  

Rinteln	  
Sa. 27.02.2016	 20:00 Uhr 
Brückentorsaal Rinteln, Weserstraße 1

Bad Eilsen	  
Sa. 12.03.2016	 20:00 Uhr 
Julianentheater, Bahnhofstraße 2 

Hessisch Oldendorf	  
Sa. 18.06.2016	 20:00 Uhr  
Waldbad Rohden, Rohdental

2016

2015

Alle Aufführungstermine finden Sie auch auf: www.schaumburgerbuehne.de
Dauer der Vorstellung: ca. 2 Stunden, inkl. Pausen 

Eintrittspreise: 10,- bis 15,- € (8,- € ermäßigt), Silvester: 12,- € (ermäßigt 10,- €) 
Die Eintrittspreise können je nach Veranstalter geringfügig abweichen.


